
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1908

6.3.1908 (No. 74)



MlsMkl MtlIM
Freitag , 6 . März

V4 .
» xpedttt - n : Sarb -Ariedrtch -Stratze Rr . 14 (Trlrphonanschluh Rr . 154), » «selbst «uch dt« «n»etgen t» E» Ps« »g siu» im« u »erde».

» » „ » « » « ,ahlung : vierteljährltch 8 M. 5V Pf - durch dt« Post im » rbiete der deutschen Postverwaltung, vriefträgergedühr eingerechnet . 8 M. « W.
Etnrückungkgebühr : dir gespaltene Prtitzrile oder deren Rcuon 25 Pf Briese und Gelber frei.

Unverlangte Drucksache « und Manuskripte » erden nicht prrückgegeben und er » ird keinerlei Berpstichtung »» trgendaxicher Vergsttung Ldenianamn .

KS08 .

kmSicher Test.
Sri « « Königttchr Haheil der Grohherzog haben

unterm 21 . Februar d . I . znädigst geruht , den außer¬
ordentlichen Professor I) r . Simon Weber an der Uni¬
versität Freiburg zum ordentlichen Professor der neu-
testamentlichen Literatur in der theologischen Fakultät
dieser Hochschule zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unterm 21 . Februar d. I . gnädigst geruht , dem außer¬
ordentlichen Professor an der Universität Heidelberg , Or .
Max Freiherrn von Waldberg , den Titel ordent¬
licher Honorarprofessor zu verleihen.

Vicht- Nmllicher Teil.
Die politische Lage.

Die in der Rede des Staatssekretärs Sir Edward Grey
befürwortete Idee der Einsetzung eines den Mächten ver¬
antwortlichen Gouverneurs für Mazedonien ist , wie aus
Wien verlautet , vom englischen Kabinett bisher nicht
angeregt worden, und in dortigen diplomatischen Kreisen
glaubt man auch nicht, daß eine solche Anregung in der
nächsten Zeit erfolgen werde. Man ist der Ansicht , daß
für die englische Regierung die Gouverneurfrage in zwei¬
ter Reihe steht , umsomehr, als Mazedonien tatsächlich an
Generalinspektor Hilmi Pascha einen obersten Verwal -
tungsbeamten besitzt , dem allerdings das Verfügungs¬
recht über die Truppen fehlt, der aber den bisherigen Ab¬
machungen gemäß während einer bestimmten Reihe von
Zähren nicht absetzbar ist . In der ersten Reihe der Wün¬
sche der englischen Regierung steht vielmehr der Gedanke
der Verwendung der Gendarmerie zur Bekämpfung der
Vanden, gegen den sich Oesterreich -Ungarn und Rußland
schon einmal ausgesprochen haben, der aber von der eng¬
lischen Regierung noch immer favorisiert wird . An ein
isoliertes Vorgehen denkt das Londoner Kabinett nicht ,
wie aus dem jetzt vorliegenden vollständigen Wortlaut
der Rede Greys hervorgeht.

Was die Beziehungen zwischen den Kabinetten von
Wien und St . Petersburg betrifft , so wird versichert , daß
sie auch nach der Kontroverse über die Sandschakbahn
durchaus freundschaftlich und vertrauensvoll geblieben
find . Die Erhaltung dieser Beziehungen liegt nicht nur
im österreichisch-ungarischen und im russischen Interesse ,
sondern entspricht auch dem allgemeinen europäischen
Friedensbedürfnis . In diesem Sinne hat sich der deutsche
Botschafter Graf Pourtales in einer Unterredung mit
dem Minister Jswolsky über die letzten Ereignisse ausge¬
sprochen .

(Telegramme .)
' Wien, 4 . März . In der heutigen Morgennummer des

Wiener „Fremdenblatt " ist die Rede von den Ausführungen ,
welche Staatssekretär Grey im englischen Unterhause über
das mazedonische Problem gehalten hat . Der Artikel konsta¬
tiert mit Genugtuung die Tatsache, daß auch die englische
Regierung die Fortdauer des Balkankonzerts
wünsche und daß aus der Rede hervorgehe, daß die englische
Regierung entgegen der an mancher interessierten Stelle aus¬
gesprochenen Vermutung , jede Störung des Konzerts nicht
billigen und nicht unterstützen würde , die eintreten müßte ,
wenn einzelne Mächte in dem Konzert dahin kämen, sich mehr
um ihre Beziehungen zu einander , als um das Programm
der mazedonischen Reform zu sorgen . Dieser Teil der Grey -
sihen Erklärung wirke außerordentlich beruhigend und müsse
dankbar entgegengenommen werden . Bezüglich der Aeuße-
rung Greys über das Sandschakbahnprojekt wendet ,das „ Fremdenblatt " ein, daß ein Zusammenhang zwi¬
schen der Sandschakbahn und dem Fortgang der :
? ustizrxsorm , wie ihn der englische Staatsmann kon- ^
Üruiert habe, nicht leicht begreiflich sei . Es scheine !
mst, daß die Beziehungen zweier nicht zusammengeböriger ,Dinge aufeinander mehr einer aus Kourtoisie verursachten s
Konzession an die Gefühle derjenigen war , deren falsche Deu - !
uurg unseres Bahnprojektes ein wenig zu sehr den Eindruck -

Absichtlichkeit hervorrief . Allerdings darf nicht übersehen i
^ rden, in welchem Zeitpunkte diese Konzession erfolgte , die !

sonst so sympathischen Eindruck der Rede Sir Edward !
ein wenig zu beeinträchtigen geeignet ist . >

dHern aber hat die russische Regierung in einem ,
an die Vertreter im Auslande unserem §

-« ^»Projekt gegenüber einen Standpunkt entwickelt, der eine
G^ berte und beruhigte Situation anzeigt , so daß

sich einer allzu starken Betonung gerade dieses Teiles
Greys enthalten kann . Der Artikel spricht so-

W^ --etnzeIne Beformvorsckiläge , die in den Reden Grebs und
««Lallen find uw> schließt mit der Bemerkung :

Vorschläge ist schon heute der Annahme» erde mit Einigkeit und Entschlossen¬

heit an der Reform Weiterarbeiten , aber die
Entschlossenheit dürfe nicht so weit gehen, daß man durch ein
Zuviel an Wünschen das Erreichbare gefährde.

* Wien, 5. März . In der gestrigen Plenarsitzung der un¬
garischen Delegation erklärte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung Bela Rokowsky , die Angelegenheit der Sandschak -
Bahn habe in der gesamten europäischen Presse lebhafte
Opposition gegen den Minister des Aeußern heraufbeschworen.
Die jüngste Rede des Staatssekretärs Grey habe diesen An¬
griffen die Krone aufgesetzt . Er hoffe , daß das Ministerium
trodem auf dem von der ungarischen Delegation gebilligten
Wege fortschreiten werde.

Deutsch - englische Beziehungen .
Endlich ist im englischen Parlament von offizieller

Stelle ans , ein beruhigendes Wort über die deutsche
Flotte gesprochen worden. Ein Mitglied der radikalen
Partei hatte eine Resolution für Einschränkung der
Rüstungsausgaben beantragt und sie mit dem Hinweis
auf die Beziehungen des Reiches zu Frankreich und Ruß¬
land und auf die Stimmung in Deutschland begründet .
Ein ayderer radikaler Redner unterstützte den Antrag ,
und forderte in warmen Worten zu freundschaftlichein
Verhalten gegenüber dem deutschen Volke auf , das an
die Möglichkeit eines unvorhergesehenen englischen An¬
griffs glaube . Darauf antwortete der Schatzsekretär As-
quith mit einem Amendement, das die Verminderung der
militärischen Ausgaben nur insoweit für zulässig erklärt ,
als sie mit einer angemessenen Verteidigung der briti¬
schen Besitzungen zu vereinbaren ist, und die große Mehr¬
zahl der Regierungsanbänger , der sich auch die Oppo¬
sition anschloß , stimmte geaen den radikalen Antrag . Aber
die Rede , in welcher Asquith seinen Standpunkt klarlegte ,
besprach das Verhältnis zu Deutschland in einer Weife,
die jedes Mißverständnis ausschließt, und man muß diese
Ausführungen der Kette von Kundgebungen anreihen ,
die darauf hinwirken, die beiden Länder einander näher
zu bringen . Asquith ist schon jetzt einer der einflußreich¬
sten englischen Politiker , und man ist darüber einig , daß
ihm, wenn der Gesundheitszustand des Premierministers
Sir Campbell-Bannerman sich nicht bessern sollte , die
Führerschaft des Unterhauses zufallen würde . Der Aus¬
bau der deutschen Flotte ist bekanntlich ein sehr belieb¬
tes Tbema für alle , die in England die Feindschaft gegen
Deutschland Predigen, ein Thema , das oft bis zur Unbe¬
greiflichkeit ausgenützt wird . Man gelangte zum Schlüsse,
Deutschland zu bewegen , seine Schiffsbauten einzustellen.
Zuerst nahm dieser Gedanke die Form eines allgemeinen
Vorschlages zur Begrenzung der Rüstungen an : da die¬
ser Vorschlag , der auf der Haager Konferenz vorgelegt
werden sollte , dort schließlich zum Ausdruck eines Wun¬
sches zuiammenschrumpfte, haben in den letzten Wochen
liberale englische Blätter angeregt , mit Deutschland direkt
zu verhandeln , damit man so in die Lage komme , auf eine
neue Vermehrung der Flottenkosten zu verzichten . Es
ist immer dieselbe thörichte Auffassung, daß die Gefahr
von Deutschland komme, daß zwar ein französisches , ame¬
rikanisches , japanisches , russisches Panzergefchwader ver¬
hältnismäßig mit Ruhe betrachtet werden könne , daß
aber ein deutsches sehr bedenklich und besorgniserregend
sei . Dieser Auffassung nun ist der Schatzsekretär in feiner
Rede entgegengetreten. England sagte er, habe allen
Grund , zu hoffen und zu vertrauen , daß die beiden Völ¬
ker mit jedem Jahre in vollständigem gegenseitigen Ver¬
stehen einander immer näher kommmen werden ; es habe
kein Recht, mit Argwohn oder Furcht irgend eine Flotten¬
vergrößerung anzusehen , die den wirtschaftlichen und mi¬
litärischen Bedürfnissen eines Landes entspricht, das über
eine schnell wachsende Bevölkerung verfügt , die immer
mehr aus überseeische Nahrungsmittel und Rohstoffe
angewiesen und verpflichtet sei , einen stets zunehmenden
überseeischen Handel zu schützen . Damit hat der englische
Schatzsekretär die deutsche Flottenvermehrung so erklärt ,
wie sie vernünftigerweise erklärt werden muß , ohne alle
Gespensterseherei und ohne Parteilichkeit . Englands
Flottenvolirik ist , wie er betonte , rein defensiv ; es ist also
gar kein Anlaß , die viel bescheidenere deutsche für offensiv
auszugebeu . Was für England von höchster Wichtigkeit
ist , das ist muh nicht unwichtig für Deutschland, so wenig
unwichtig wie für andere Länder , deren Reichtum zumTeil auf der Sicherheit der Wasserwege beruht . Der
Gegensatz zwischen Deutschland und England war eine
Zeit lang die beherrschende Tatsache der internattonalen
Politik , und er ist zwar gemildert, aber noch nicht ge¬
schwunden . Wo immer kleinere oder größere Differen¬
zen entstehen , die sich auf mehrere Mächte erstrecken ,

macht sich auch dieser Gegensatz im Hintergründe geltend,
ob er nun offen einbekannt wird oder nicht. Zum Teil
ist er Handelsrivalität ; solche Rivalitäten sind zäh, aber
wenn sie nicht durch gegenseitigen nationalen Haß ver¬
giftet sind , können sie nach moderner Auffassung schwer¬
lich zum Zusammenstoß zwischen zivilisierten europäischen
Völkern führen . Die Handelsrivalität wird bleiben, und
die ihr entsprechende Stimmung wird nicht leicht ver¬
fliegen, wenn nicht stärkere anderweitige weltpolitische
Kombinattonen sie durchkreuzen . Wohl aber kann das
Gefühl der Gegnerschaft sich immer mehr abdämpfen ,
wenn man zugesteht , daß beide Rivalen nebeneinander
leben können , daß England sogar den Vorrang an Reich¬
tum nicht zu verlieren braucht, wenn auch andere reicher
werden, und daß nicht die Vernichtung des einen nötig
ist, damit der zweite sich eine behaglichere Existenz be¬
reiten könne . Diese sehr einfache Wahrheit ans Licht zu
bringen , wird auch die Rede des Schatzsekretärs Asquith
beitragen , und darum ist sie ein politisch bemerkens¬
wertes Ereignis .

Deutscher : Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 4. März .
Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg erklärt (fortfahrend ) :

Bevor er zu dem Plane einer Außenhandels stelle
endgültig Stellung nehme, müsse er abwarten , bis die Be¬
teiligten ein bestimmtes, fest umrissenes Programm vorlegen
und Auskunft über die Kosten erteilen . Endlich müsse sicher-
gestellt werden , wie diese Kosten aufgebracht werden sollen.
Erst dann könne die Regierung Stellung dazu nehmen und
entscheiden, ob sie die beantragte Unterstützung gewähren
könne. Ohne Mitwirkung und ohne das Vertrauen aller an
dem Außenhandel beteiligten Kreise würde eine solche Orga¬
nisation zu einer Zersplitterung führen . (Zustimmung ) . Er
habe die Verbände , welche sich hierfür interessieren, vorläufig
beschieden und behalte sich ein abschließendes Urteil vor, bis
die Antworten eingegangen seien . Gegenüber den gestern
vorgebrachten Bolksbeschwerden hebe er hervor, daß die Reichs¬
verwaltung von jeher und auch gegenwärtig bemüht war , be¬
gründeten Beschwerden in Volksangelegenheiten Abhilfe zu
schaffen, insonderheit auch denjenigen Beschwerden , welche
sich gegen die Anwendung der vertragsmäßig gebun¬
denen Tarifsätze richten. Wenn in dem vorgetragenen
Falle die Bemühungen der Reichsverwaltung ohne Erfolg ge¬
blieben seien, so könne er dies nur bedauern . Gegenüber den
gestrigen Beschwerden des Abg . Schmidt, betreffend die Ar¬
beitsverhältnisse in den Hütten - und Walzwerken ,
habe er sich mit dem preußischen Minister in Verbindung ge¬
setzt, der eine Reihe von Bestimmungen entworfen habe, durch
welche Abhilfe geschaffen werden könne . Dieser Entwurf
werden in den allernächsten Tagen zwischen den Vertretern
der Arbeitgeber und der Arbeiter besprochen werden. Sobald
das Ergebnis der Reichsverwaltung vorliege , werde sie in der
Lage sein, dazu Stellung zu nehmen. Betreffend die Ein¬
führung einer Pensionsversicherung für die Pri¬
vatbeamten hoffe er, daß die diesbezügliche Denkschrift
im Laufe der nächsten Monate der Oeffentlichkeit übergeben
werden könne. Es werde sein Bestreben sein , in dieser dring¬
lichen und schwierigen Frage mit den zunächst Beteiligten
engste Fühlung zu halten . Er sei gefragt worden, ob es rich¬
tig sei, daß er das Hilfskassengesetz zurückziehen wolle;
diese Absicht bestände bei den Verbündeten Regierungen und
bei ihm nicht. Die Mißstände, die sich ergeben hätten , müß¬
ten geändert werden. Es sei gestern auf die Resolution des
Zentrums verwiesen worden, welche eine Zusammenstellung,
betreffend den Stand der Knappschaftsvereine , die
Zahl der Mitglieder , die Höhe der Beiträge usw . , will. Soweit
er übersehen könne , liege das in der Resolution geforderte
Material für Preußen wenigstens in den jährlich veröffent¬
lichten Statistiken vor . Dem Wunsche Gotheins entsprechend,
Ermittlungen über den Rückgang des Jnvaliditäts -
alters anzustellen , habe er sich mit dem preußischen Han¬
delsminister in Verbindung gesetzt, der die Oberbergämter
durch Erlaß vom 6 . Januar zu den erforderlichen Ermittlun¬
gen angewiesen habe. Der Reichskanzler habe darauf auch
an die anderen Bundesstaaten ein ähnliches Ersuchen gerichtet.
Der Handelsminister habe Vorsorge getroffen, daß die Knapp¬
schaftsärzte und Knappschaftsältesten zugezogen werden , um
einwandsfrei den Ursachen der beklagenswerten Erscheinun-
gen nachzugehen. Der Rückgang verteile sich nicht gleichmäßig
in Preußen . In einzelnen Oberbergamtsbezirken sei über¬
haupt kein Rückgang zu verzeichnen , in anderen ein so be¬
trächtlicher , daß in den letzten 2V Jahren bei der Gesamtheit
der preußischen Knappschaftsvereine das Jnvaliditäts -
alter von 49 auf 44,7 Jahre zurückgegangen sei .
Der Staatssekretär teilte mit , daß der preußische Handels¬
minister entsprechend dem im Abgeordnetenhauseangenomme¬
nen Antrags Brust eine Zusammenstellung von den Beiträgen
und Leistungen aller preußischen Knappschaftskassen seit dem
Inkrafttreten der Berggesetznovelle zugesagt habe , die un¬
zweifelhaft zur Klärung der ganzen Frage wesentlich beitra¬
gen werde . Auf die Arbeitskammern übergehend, kon¬
statiert der Staatssekretär zunächst gegenüber der Legenden¬
bildung in dem Verhältnis zu Oldenburg , daß nach der Er¬
klärung des oldenburgischen Vertreters dieses keinen Grund
habe , verstimmt zu sein. Die Kritik habe sich namentlich



über die Ärbeitstammern ziemlich reichlich hergemacht, na¬
mentlich die Sozialdemokraten hätten es als einen Entwurf
des Scharfmachertums bezeichnet . Wenn die Sozialdemokra¬
ten von ihrer Einseitigkeit taffen wollten, würde man weiter
kommen . (Lebhafte Zustimmung . ! Der Kern der gesamten
Arbeitskammerfrage scheine ihm darin zu liegen, ob man sie
sachlich oder territorial organisieren soll . Der Ausgangs¬
punkt bei der Frage der Bildung der Arbeitskammern war
der, das ; man dem Arbeiterslande eine gesetzlich sanktionierte
Vertretung schaffen wollte, welche ihm die Möglichkeit gebe ,
die speziellen ständischen Interessen in derselben Weise zur
Geltung zu bringen , wie es anderen Berufsständen schon jetzt
möglich sei . Erfaßt werden sollen nicht nur die Verhältnisse
des Arbeiters zum Arbeitgeber . Die Arbeitskammern sollen
tätig werden nicht nur auf dem Gebiet der Lohnbewegung
und der Tarifverträge , sondern bei allen Wohlfahrtseinrich¬
tungen , die von den Kommunen und dem Staat in die Hand
genommen werden . Kurz , die Arbeitskammern sollen das
allgemeine Sprachrohr sein , durch das die Arbeiterschaft ihre
Wünsche zur Geltung bringen kann . Die Anhänger des
Territorialsystems glauben die Frage lösen zu können durch
Schaffung von territorialen Kammern mit Fachbildungen.
Diese Anhänger übersehen die praktischen Schwierigkeiten, die
sich einer solchen Einrichtung entgegen stellen . Solche terri¬
toriale Arbeitskammern wären für große Verwaltungsbezirke
nicht praktisch. In Zukunft werde man daran denken kön¬
nen , ob , wenn die beruflichen Arbeitskammern gut funktionie¬
ren , aus ihnen örtliche Ausschüsse gebildet werden können.
Der Entwurf schlage vor, die fachlichen Arbeitskammern an
die Berufsgenossenschaften anzulehnen . Wolle man die Sache
praktisch einrichten , so müsse man diese Arbeitskammern
gegeneinander örtlich und fachlich so abgrenzen , wie es das
praktische tatsächliche Bedürfnis vorschreibe . Man habe vor¬
geschlagen, daß die Hälfte der Vertreter von den Arbeiter -
ausschüffen gewählt wird , die andere von den Beisitzern der
Versicherungsanstalten . Worauf es ihm bei der Bildung der
Arbeitskammern ankomme, sei , daß seitens der Arbeiter die¬
jenigen Vertreter der Arbeiter hineinkommen, welche vom
Vertrauen ihrer Mandanten getragen seien. Was die Frage
der Kosten anbetreffe , so haben die Regierungen vorgeschlagen,
weil sie meinen , daß fachliche Arbeitskammern notwendig
seien, die Kosten den Berufsgenossenschaften zu übertragen .
Das erscheine ihnen als eine einfache , in gewisser Weise von
selber sich ergebende Lösung. (Beifall .)

Bundesratsbevollmächtigter Hallcy erklärt , die Abgg . Aau-
mann und Friedberg hätten die Gewerbeaufsicht in
Elsaß - Lothringen als unzureichend hingestellt. Er
bedauere , daß beide Herren die Verhältnisse in Elsaß -Lothrin¬
gen , wie sie in den letzten Jahren sich gestaltet haben , nicht
perfolgt baben.

Abg . Gamp (Reichsp. l meinte , nach den Erklärungen des
Reichskanzlers und des Staatssekretärs gebe er sich der Hoff¬
nung hin , daß letzterer ein Staatssekretär für Sozialpolitik
sein werde . Seine Partei spreche sich auch für Sozialpolitik
in annehmbaren Grenzen aus , wünsche aber nicht , das Auto¬
mobiltempo mitzumachen , welches die 24 Resolutionen verlan¬
gen. Die Verbündeten Regierungen werden sich die Frage
vorlegen müssen, ob sie nicht die Initiative bei anderen
Staaten ergreifen sollen , um eine allgemeine Ar¬
beitergesetzgebung zu erreichen. Die bisherigen Er¬
fahrungen hätten auch ergeben, daß durch überhastete sozial¬
politische Maßregeln die Sozialpolitik in den Kreisen der
Arbeitgeber vielfach diskreditiert worden sei . Der neue
Staatssekretär verdiene Dank , weil er auch die Fühlung mit
den Arbeitgeberorganisationen , namentlich mit dem Zentral¬
verband deutscher Industrieller wiedergefunden habe. Die
deutschen Arbeitgeber der Industrie und der Landwirtschaft
haben ein viel größeres Maß sozialpolitischen Empfindens ,
als die Herren dort (nach links gewandt ) glauben . Er habe
wiederholt auf die ungeheuren Summen hingewiesen, welche
für Wohltätigkeitszwecke von diesen Kreisen ausgegeben wor¬
den seien. Was die Fülle der Resolutionen betreffe, so sollten die
Antragsteller dem Beispiel der Konservativen folgen und die
Resolutionen zurückziehen. Diejenigen der Sozialdemokraten
hätten ausschließlich einen agitatorischen Charakter . Seine
Partei lehne sie ab . Redner ging dann auf die Kartelle
und Syndikate ein und sagte, würde man die sogenannte
„Liebesgabe" abschaffen und damit die Spirituszentrale be¬
seitigen , so würden keine 20 Jahre vergehen und man hätte
Zustände wie in England , wo nur wenige Fabriken den gan¬
zen Bedarf produzieren . Würde man die Kartelle verbieten ,
so würde die Industrie denselben Weg gehen , wie in Amerika,
d . h . es würden sich einzelne industrielle Unternehmungen zu
einer Gesamtheit zusammenschließen. Die Ausführungen des
Abg . Schmidt über die Belastung durch die indirekten Steuern
seien einfach unzutreffend , weil ein großer Teil der Zölle und
Steuern nicht von den Konsumenten , sondern von den Produ¬
zenten und dem Auslande getragen werde. Auch über die
Nrbeitgeberorganisationen habe Schmidt sich be¬
klagt, diese seien aber doch erst als Abwehrmahregel gegen
Streiks gegründet worden . Dem Staatssekretär sei er hin¬
sichtlich der Erklärungen über die Arbeitskammern dankbar ;
er habe sie mit großem Interesse angehört . Er halte ebenfalls
die fachliche Organisation für richtig. Mehr aber noch hätte
ihn interessiert , wenn der Staatssekretär sich über die Ver¬
einfachung des Versicherungswesens geäußert hätte . Seine
Partei werde mit der Arbeiterfürsorge fortfahren . Dann
werde der Sozialdemokratie immer mehr Boden entzogen wer¬
den. (Beifall rechts.)

Vizepräsident Paaschr ruft nachträglich Gamp zur Ord¬
nung , weil er von Torheiten , die der Bundesrat in Verord¬
nungen begangen habe, gesprochen habe . Gamp nimmt hier¬
auf den Vorwurf zurück .

Abg. Raab (wirtsch. Vgg.) betonte, er habe kein Wettrennen
auf sozialpolitischem Gebiet bemerkt. Man müsse kräftig und
männlich in der sozialen Reform fortschreiten. Zahlreiche
Bureauangestellte , das Theaterpersonal usw. warte darauf ,
daß für sie die Ver icherungsgelegenheit geregelt
werde , wie es für die Arbeiter geschehen sei . Die Rente der
Beamten der Berufsgenossenschaft sei auch noch immer unge¬
regelt . Vom Standpunkte des Mittelstandes aus müsse dar¬
auf hingewiesen werden , daß ^man mit dem kleinen Befä¬
higungsnachweis aller Schwierigkeiten nicht Herr wer¬
den könne . Redner polemisiert dann gegen die großen Waren¬
häuser und hält auch die Konsumvereine nicht für
einen wirtschaftlichen Fortschritt . Die Arbeitszeit in der
Binnenschiffahrt und die Sonntagsarbeitszeit für sie
sei nicht glücklich geregelt . In dem Augenblick , wo die Ar¬
beitgeber im Scknffabrtsgewerbe so organisiert seien, wie
früher die Arbeiter , seien diese die Schwächeren. Da seien
die Arbeiter auf den Gesetzgeber angewiesen. Die Frage der
Tiefladelinie müsse international geregelt werden.

Abg . Tom ifr . Vgg.) begrüßte es freudig , daß der Staats¬
sekretär der Anregung Gotheins , bezüglich des Rückganges
des Jnvaliditätsalters . nachgekommen sei . Wenn sich Gamp
gegen den Umfang der beantragten Resolutionen erklärte ,
könne er ihm zustimmen . Ein Problem wie das der Kartelle
könne nicht auf dem Wege der Resolutionen seine Erledigung
finden . Der Redner wandte sich darauf gegen ein Autzen -
handelsamt und gegen eine gewerblich- technische Reichsanstalt .
Die Frage der ausländischen Arbeiter müsse reichsgesetzlich
geregelt werden , da die gesamte Arbeiterfrage sich von

> einer nationalen zu einer internationalen ausge¬
wachsen habe.

, Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr ver-
i tagt . Eingegangen sind vier Interpellationen , betreffend

das Beamtenbesoldungsgesetz . Schulß S - r Uhr.
> (Telegraphischer Bericht. )

j
* Berlin , 5 . März .

! Präsident Graf Stolbcrg eröffnet die Sitzung um
: l Uhr 20 Min .
: Tie Etatbcratung des Reichsamts des Innern wird

fortgesetzt.
l Abg . Brnhn ( Reformp . ) : Eine Reform des Gesetzes
^ gegen den unlauteren Wettbewerb sei dringend nötig , um
^ dem Anwachsen der Warenhäuser entgegenzutreten . Das
! Handwerk müsse gegen den Terrorismus der Arbeiter¬

schaft geschützt werden . Die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften gewinnen immer mehr an Zahl und geben den
Ausschlag . Die Errichtung eines Reichs-Handwerks¬
amtes sei nötig . Redner tritt dann für Herabsetzung der
Altersrente auf 65 Jahre ein . Würde man den Beitrags -

^ Modus ändern und die bemittelteren Klassen heranziehen ,
so könnte die Altersrente sogar aus 60 Jahre herabgesetzt
werden . Seine Partei vertraue , daß der Staatssekretär
die Sozialpolitik weiter fördern werde . j

! Abg . Kulcrski (Pole ) fragt die Regierung , ob es wahr
sei , daß sie das Projekt der Arbeitslosenversicherung fal¬
len lassen wolle . Die Altersgrenze für den Bezug der
Reute müsse auf 60 Jahre herabgesetzt werden . Auch
seine Partei wünsche die Einrichtung der Privatbe¬
amt e n v e r si ch e r u n g . Die Deckungsmittel seien ^
leicht zu beschaffen, wenn auf militärischem Gebiete mehr :
gespart würde . Redner geht dann auf die Ausbeutung :
der Heimarbeiter ein , deren Löhne Hungerlöhne !
seien . Seir -ke Partei verlange Verkürzung der Frauen ° !
arbeit und den zehnstündigen Maximalarbeitsrag für -
männliche Arbeiter , wenn der achtstündige jetzt nicht zu )
erreichen sei . Die Arbeitgeber , welche gegen die Arbeiter¬
schutzbestimmungen verstoßen , müßten mit den schärfsten
Strafen belegt werden . So lange nicht Arbeiter als
G e w e r be i n s p e k t o r e n angestcllt werden , werde es
mit dein Arbeiterschutz nicht wesentlich besser werden.

Abg . Mayer (Zentr . ) begründet die Resolution des
Zentrums auf Errichtung eines R e i ch s k a r t e l l - --
amte s . ,

Berlin , 5 . März . Die dem Reichstage zugegangenen Ju¬
stiznovellen sind ausgegeben worden.

Kamerun .
* Berlin , 4 . März . In der Budgetkornmission des Reichs- ,

tages erklärte bei der Beratung über den Etat für „Kame¬
run " Staatssekretär Dernburg : Bei dem Karawanenhandel
hätten sich erhebliche Mißstände ergeben. Hebelgriffe seien
vorgekommen. Eine Wandergewerbesteuer werde eingesührt .
Ferner würden Maßregeln getroffen , um die Dörfer an der
Karawanenstraße vor Hebelgriffen der Karawanen zu schüt¬
zen , insbesondere was das Requirieren von Lebensmitteln
und Hütten betreffe . Die Regierung müsse , wie in Ostafrika ,
auch in Kamerun eine Politik des Eingeborenschut¬
zes einleiten . Es müsse eine Karawanen - und Trägergesetz,
gebung zum Schutze von Weiß und Schwarz getroffen und
mit dem Bau notwendiger Verkehrswege begonnen werden.
Was den Arbeitszwang anbetreffe , hake die Verwaltung bis¬
her nur in einzelnen Bezirken die Eingeborenenbesteuerung
einführen können, die aber nach Möglichkeit ausgedehnt werde.

dischen Deklaration , hinsichtlich der Ostsee, besser als
irgend welche andere Argumente der ganzen Welt be.
weisen würde , daß die Aera der feindlichen Beziehungen
zwischen diesen beiden Nachbarstaaten längst vorüber ist
und einer Aera vollkommen freundschaftlicher und gut
nachbarlicher Beziehungen Platz gemacht hat .

China und Japan .
(Telegramm --)

* Tokio , 5 . März . Das Budget wurde vom Haus
der Pairs unverändert angenommen . — Das auswär¬
tige Amt veröffentlicht folgende Note : Japan hat wegen
der ungesetzlichen Beschlagnahme des Dampfers
Katsumaru China gegenüber weder ein Ultima¬
tum gestellt , noch Drohungen ausgesprochen . Wir ver¬
trauen auf den guten Willen der chinesischen Regierung ,
daß sie den Dampfer frei geben , ihr Bedauern ausdrücken
und Schadenersatz leisten werde . — Die Antwort Chinas
enthält laut Daily Telegr . zwar keine Ablehnung , son¬
dern spricht die Bitte um Entschuldigung aus und bietet
Ersatz an . Doch betrachtet Japan dies als unzureichend.

* London , 5 . März . „ Morning Post " berichtet aus
Shanghai , die Beziehungen zwischen China und Japan
sind wegen der Beschlagnahme des Dampfers Katsumaru
äußerst gespannt , Japan werde , wenn der
Dampfer nicht frei gelassen werde , Chinas Vorgehen als
Kriegsgrund ansehen.

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 5. März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Ministerialpräsidenten Geheimerat Hon-
sell zur Vortragserstattung . Nachmittags und abends
hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Lega¬
tionsrats Oe . Seyb , des Geheimerats Or . Freiherrn
von Babo und des Ministerialpräsidenten Geheimerats
Freiherrn von Bodman .

Die Vorgänge in Rußland .
(Telegramme .)

' St . Petersburg . 5 . März . Die halbamtliche „ Rossija" be¬
tont . daß die auf die Adresse des Moskauer Adels eingegan¬
gene Antwort des Kaisers dem russischen Volke ein
neuer Beweis fei von dem festen Entschluß des Monarchen ,
das Land der Erneuerung entgegen zu führen . Die Antwort
des Kaisers an die Mitglieder der Reichsduma und seine Ant¬
wort auf die Adresse des Adels stimmten mit dem Regierungs¬
manifest vom 30. Oktober 1905 und 16 . Juni 1907 überein .
Der Kaiser kenne von den Wegen zur Festigung der Staats¬
ordnung keine Umkehr .

St . Petersburg , 4 . März . Unter dem Protektorat der Grä¬
fin Pourtales fand gestern in den Sälen des Offiziers¬
vereins für das Landheer und die Flotte ein großer Wohl -
tätigkeitsball in der deutschen Kolonie statt . Außer
dem Grafen und der Gräfin Pourtales nahmen der öster¬
reichisch-ungarische und der italienische Botschafter, der baye¬
rische , der belgische und der holländische Gesandte , sowie die
Mitglieder dieser Missionen an dem Feste teil .

Die Frage der Aalandsinseln .
- * St . Petersburg , 5 . März . Die in der schwedischen

Presse herrschende Aufregung wegen der Gerüchte von
der bevorstehenden Abänderung der englisch - fran¬
zösisch - russischen Konvention von 1856 , be¬
treffend die Aalandinseln und der angeblich ge¬
planten BefestigunK dieser Inseln stellt die offiziöse
„Rossija " die Auffassung der russischen Re¬
gierung in dieser Angelegenheit entgegen . Die „Ros¬
sija" schreibt: Rußland führt mit Schweden keinerlei Ver¬
handlungen in dieser Angelegenheit , denn diese könnten
nur mit England und Frankreich , die die Konvention un¬
terzeichnet haben , gepflogen werden . Verhandlungen
werden aber mit Schweden gepflogen , und zwar über
den territorialen Status auo in der Ostsee. Rußland
ist Schweden gegenüber von vollkommen friedlichen Ab¬
sichten erfüllt , und erklärt sich prinzipiell vollkommen da¬
mit einverstanden , Deklarationen auszutauschen . Ruß¬
land sucht keinerlei neue Vorteile , kann aber nicht darauf
einzehen , um Schweden einen Dienst zu erweisen , seine
Rechte zu verschlechtern. Die Frage der Abänderung
der Aalandinseln - Konvention ist von Ruß¬
land keineswegs aufgeworfen worden . Soweit bekannt,
beabsichtigt auch die russische Regierung keineswegs die
Frage aufzuwerfcn , und es scheint, so schließt das Blatt ,
als ob eine schleunige Unterzeichnung einer russisch -schwe¬

* * Die nächste Justiz - Aktuarsprüfung beginnt
schon am 2 3 . März l . I .

* * Von Interesse für die künstlerischen und Wissenschaft,
lichen Kreise Badens dürfte es sein , daß auch im laufenden
Jahre aus der S ch w e st e r n - F r ö tzlli ch st i ft u n g in
Wien Stipendien und Pensionen zur Verleihung kommen.

Es werden verliehen :
s . Stipendien : an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung

ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten,.
Werkes, oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im Falles
plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit .

b . Pensionen : an Künstler oder Gelehrte , welche durch :
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit geraten
sind .

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Bewerber in ?

seinem an das Kuratorium zu richtenden Gesuche folgende
Belege beibringen :

s . den Tauf - oder Geburtsschein ,
b . Studien - oder Prüfungszeugnisse ,
e. glaubwürdige Zeugnisse über seine wissenschaftlichen

oder künstlerischen Leistungen ,
ck. ein behördliches Zeugnis über seine Mittellosigkeit .

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen :
n . der Tauf - oder Geburtsschein ,
b . eine glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oderj

den Unglücksfall, wodurch der Bewerber in Mittellosig¬
keit geraten ist,

c . ein Ausweis über die Verdienste des Bewerbers uw >

Wissenschaft und Kunst.
Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche samt eventuelle« j

Kunstproben sind bis 31 . März 1908 im Präsidialbureau des
Wiener Gemeinderates , I . , Lichtenfelsgasse 2 , I . Stock, i«

überreichen, woselbst auch die Stiftungsstatuten behoben wer»)
den können.

Nicht entsprechend instruierte Gesuche werden nicht in
tracht gezogen.

? . (Dienstzeit der Giiterabfertigungsstellen .) Von best
Handelskammer Karlsruhe wird uns mitgeteilt : Nach einer)
an die Handelskammer gelangten Mitteilung hat die allzu«

^
starke (Inanspruchnahme des GikferschalWrpersonals
Großherzogliche Generaldirektion der Badischen Staatsciser^
bahnen veranlaßt , der Frage näher zu treten , ob sich die Oesw
nung der Güterschalter nicht auch für den Sommerdien«

( 1 . April bis 30 . September ) auf 8 Uhr vormittags statt
7 Uhr festsetzen lasse . Die Handelskammer Karlsruhe ersuw"

ihre Bezirkseingesessenen um Aeußerung , ob und welche M
denken der beabsichtigten Aenderung entgegenstehen wurden

* (Tas 5. Künstlerkonzert—Hans Schmidt ) findet am Sai ^
tag den 7 . März abends 8 Uhr im Museumssaal statt. -
Kein Cellisten Pablo Casals und dem Pianisten Ernst v c

Dohnanyi werden wir zwei Künstler von Hervorrageno«

Ruf kennen lernen . Wir machen daher auf diesen be«»

stehenden Konzertabend ganz besonders aufmerksam . Z
( Znm Brande in der Druckerei des „Badischen Lau

boten" . ) Nach unserm gestrigen Bericht hat sich die Lage >W
weiter verändert ; das Feuer brennt eben unter den L
mern immer noch fort . Nur ist das Feuer jetzt sowei ,
geschränkt, daß eine Schlauchleitung genügt , um die weiter
löschung durch eine kleine Wachmannschaft der Feuerw ^
besorgen. Die rechte westliche Seitenwand nebst Gw ^
noch intakt und wird durch große Balken gestützt , auw
zurzeit ein Gerüst aufgeführt , so daß dann stückwei)
Mauer nebst Giebel abgebrochen werden kann . Der 2
südliche , noch stehende Teil wird wohl nach dem etwa
ter langen Garten zu Fall gebracht werden und i



Wand wird wieder nach innen zu fallen müssen . so datz beim
Aufräumen und Einfallen der Mauern alle Vorsicht ange-
wcndet sein wird . Sobald längere Zeit mit dem Wasser¬
geben ausgesetzt wird , lodern bald wieder die Flammen auf ,
die jedoch von der Wachmannschaft sofort durch die
bereit gehaltene Schlauchleitung unterdrückt werden . Die
Aufräumungsarbeiten ruhen zurzeit , mit Ausnahme der Ge¬
rüstaufstellung an der Westseite, was wohl mit der Unter¬
suchung über den gestrigen Unfall Zusammenhängen dürfte .
Der verletzte Maurer Arnold befindet sich noch im Kran¬
kenbaus in ärztlicher Behandlung , da derselbe nutzer leich¬
teren Verletzungen durch den Sturz auch Brandwunden da¬
von getragen hat . Die Wachmannschaft wird vor Freitag
wchl nicht eingezogen werden , dabei einer intensiveren Inan¬
griffnahme der Aufräumungsarbeiten das auftodernde Feuer
immer wieder ein Ablöschen erfordert . Seine Königliche Ho¬
heit der Grotzherzog lietz durch seinen Alügeladjutanten ,
Generalmajor Dürr , Erkundigungen über den Stand des
Brandunfalles einziehen . Die Expedition des „ Landesboten " ,
die vom Feuer nicht berührt wurde , arbeitet im Hause , Kai-
serstratze, weiter , während die technische Herstellung der Zei¬
tung , die übrigens am Freitag erstmals wieder erscheinen
wird , von der „ Badischen Landeszeitung " übernommen wurde .

Z . Mannheim , 3 . März . Die Arbeitslose nbeschäf -
tigung ist im Hinblick auf die eingetretene günstige Witte¬
rung wieder eingestellt worden . Bis 15 . Februar waren 648
Arbeitslose vorgemerkt, von denen 341 die Arbeit angetreten
haben . Am 15. Februar arbeiteten noch 158 Mann . — Die
städtische Umlage wird voraussichtlich eine Steige¬
rung erfahren , und zwar soll sie auf 30 Pf . festgesetzt werden,
was nach der alten Berechnung einer Steuerquote von 00 Pf .
gleichkommen würde . — lieber den Abschluss der Ju¬
biläumsausstellung , der immer noch nicht vorliegt ,
verlautet neuerdings , datz man ohne die Heranziehung der
Garantiezeichner auszukommen hofft . Der endgültige Ab¬
schlutz hängt von dem Ausgang verschiedener noch schweben¬
der Prozesse, sowie von der Art der Abrechnung mit den städti¬
schen Aemtern , namentlich mit dem Wasser- , Gas - und Elek¬
trizitätswerk , ab. — Die Steuerkapitalien des Krei¬
ses Mannheim für das Jahr 1908 beziffern sich auf 2620 265 600
Mark gegen 1221 488 744 M . im Vorjahre , Hiervon entfallen
auf die Stadt Mannheim allein 2 071963 960 M . lim Vor¬
jahr 961574 631 M . ) . Der Umlagefuh beträgt für 1908 vor¬
aussichtlich 1,4 Pf . pro 100 M . Steuerkapital gegen 2,7 Pf . im '
Vorjahr . i j

LZU Freiburg , 3 . März . Der hiesige Lebensbedürf - -
nis - und Produktivverein veröffentlicht soeben sei¬
nen Geschäftsbericht für das Jahr 1907 , das 43 . feines Be¬
stehens. Das Geschäftsjahr kann nicht als ein günstiges be¬
zeichnet werden . Grohe Klage wird über die Verteuerung aller
Lebensmittel geführt und zu diesem Notstand der Konsumen¬
ten trat noch die Geldnot , so datz derjenige , der mit Kredit ar¬
beitete, einen Zins zahlen mutzte , wie er seit 30 Jahrew nicht
mehr erlebt worden war . Der Gesamtumsatz der verschiede¬
nen Abteilungen des Geschäfts hat einen Rückgang erlitten . I
Die Mitgliederzahl beträgt 3299 , der Zuwachs 40 Personen . !
Zur Verteilung werden gelangen 4 Proz / Kapitaldividende -
von vollen Anteilen sin Karlsruhe 5 Proz .l , 7 (4 Proz . aus
den Umsatz im eigenen Geschäft (gegenüber 8 Proz . im Jahre -
1906 und 9 Proz . in Karlsruhe ) , 4 Proz . auf den Umsatz von
Kohlen.

Neueste WcrcHvicHten uuS Bekegvrrrrrrue
* Berlin » 5 . März . Der sozialdemokratische Stadtverord¬

nete Singer ist , den Berliner Abendblättern zufolge, als
Mitglied der städtischen Schuldeputation nicht bestätigt wor¬
den .

* Tarmstadt , 5 . März . Die Zweite Kammer nahm den
Antrag Haas betr . die Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit einstimmig an . In der
fortgesetzten Etatbcratung führte der Finanzminister aus ,
datz für die Deckung der Mehrforderungen , namentlich
für die Besserung der Bezüge der Staatsbeamten , eine
Erhöhung der direkten Steuern unver¬
meidlich sei . Die Vollendung der Reichsfinanzreform
sei die Grundbedingung für eine gedeihliche Weiter¬
arbeit.

" Stuttgart , 5 . März . Der Statthalter von Elsatz-Loth-
ringen, Graf We d e l, ist heute hier eingetroffen . Er wurde
vom Könige in Audienz empfangen und nahm später an der
Hoftafel teil .

* Rom, 4 . März . Tcputiertentammer . Bei der Verhand¬
lung über das Budget des Innern erklärte Ministerpräsident
Giolitti in Beantwortung verschiedener Anfragen , datz die
Regierung dem Kampf zwischen Kapital und Arbeit
gegenüber keine Klassenpolitik treiben dürfe . Giolitti hofft,
datz sich der gesetzlichen Einführung von Schiedsgerich¬
ten keine Schwierigkeiten in den Weg stellen werden . Der
Ministerpräsident ging dann auf die Einzelheiten ein . Be¬
züglich der Krankenfürsorge glaubt er , datz diese in
Italien vielleicht die vollkommenste sei . Schliehlich sagte er.
nach einem Hinweis auf die gesetzgeberische Tätigkeit seit
1904, datz Italien jetzt eine friedliche Periode ein¬
schneidender sozialer Veränderungen durchmache ,
die zu wahrhaft wirksamen Resultaten führen werde . (Stür¬
mischer Beifall .) Das Budget wurde in allen Titeln ange¬
nommen.

* Rom, 5 . März . Einer Depesche aus Adis Abeba zu¬
folge wurden die Chefs der Arrussi für den Einfall in B e n a-
dir verantwortlich gemacht . Menelik lietz alle Chefs und
Unterchefs , die an der Expedition teilnahmen , gefesselt ins
Gefängnis werfen . Ilm die guten Beziehungen mit Italien
aufrecht zu erhalten , hat sich der Negus Vorbehalten, für die
an Benadir angrenzenden Gebiete neue Chefs zu ernennen .

' London, 5 . März . Sir Henry Campbell - Banner -
man batte einen ruhigen Tag . voeine Majestät der König
besuchte den Minister , um sich vor seiner Abreise nach Biar¬
ritz von ihm zu verabschieden.

" London» 5 . März . Ihre Majestät die Kaiserin - Witwe
von Rutzland ist gestern hier eingetroffen . Sie wurde von
Ihren Majestäten dem König und der Königin , dem Prin¬
zen und der Prinzessin von Wales am Bahnhofe empfangen .

* London, 5 . März . Seine Majestät der König ist
heute nach Biarritz abgereist .

London, 5 . März . Tie Krisis in der Baumwollindustricin Lancaster bat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Die Fabri -
kanten Vereinigung in Colne und Nelson hat eine
allgemeine Aussperrung angekündigt , durch welche
doraussictnlicb über 60 000 Webstühle zum Stillstand kommen
werden.

* Madrid , 5 . März . -Ihre Majestäten der König und die
Königin von Spanien und der Prinz von Asturien trafen
vormittags aus Sevilla hier ein lind wurden am Bahnhofevon der Königin-Mutter und der Königlichen Familie emp -

* Konstantinopel, 5 . März . Ter österreichisch - ungarische Bot¬
schafter wurde beim Grotzvczier dringend vorstellig wegen der
Beantwortung der Kollektivnote , in der die Verlänge¬
rung der Mandate der Reformorgane gefordert wird
und wegen der drsher verzögerten Neubewaffnung der
Gendarmerie mit Repeticrgcwehren , System Mauser .

* Newport, 5 . März . In Ohio und Kansas sind die Repu¬
blikaner eifrig für die Präsidenlschaftskandidatur Tafts
eingetreten .

* Paris , 4 . März . General d
'Amade telegraphierte

heute nachmittag aus Buznika , seine Kolonnen seien
in Chamenika angekommen , wo sie biwackierten, nachdem
sie ohne Zwischenfall das Gebiet der Zaidias durchquert
hatten .

err siHieZenes .
Die Tampffährrverbindung Trellcborg— Saßnitz .

Stockholm , 5 . März . Ter Reichs -ag nahm gestern nach kür¬
zerer Debatte den Regicrungscnlwurs über die Errichtung
einer T a m p f f ä h r e v e r b i n d u n g Trellcborg —
Sassnitz in der Kommissionsfassnug an . In der Zweiten' .ammcr hob Ministerpräsident Lind man tue grosse Beden
lang der Tampssührcverbindung hervor. Als die schwedische
Regierung die Verhandlungen begonnen dabc , sei ihr von der
deutschen Negierung Wohlwollen und Sympathie entgegenge¬
bracht worden. Die Auslassungen im prcutzischen Abgeordne¬
tenhaus zeugten gleichfalls von Sympathie für das schwedi¬
sche Volk und für ein gutes ökonomisches Zusammenarbeiten
zwischen beiden Ländern . In Schwedcu seien vielfach Beden¬
ken geäuhcrt und es sei von einer Verschiebung der Sache ge¬
sprochen worden. Aber alle Gründe hierfür würden zu nichts
gegenüber der Tatsache , datz cs sich darum handle , ein natio¬
nales Unternehmen zu schaffen , welches , wenn es auch
nicht von Anfang an das Anlagekapital verzinsen würde , doch
den Verkehr an sich ziehen, neben Verkehr schaffen auch einen
äuherst wohltuenden Einfluss auf das schwedische Erwerbs¬
leben aiisüben würde. Es sei wichtig , datz die Sache nicht ver¬
schoben würde. Tic neue Perkehrsroute sei nicht ein Ziel an
und für sich, sondern ein Mittel , das Schweden haben müsse ,
um die schwedische Industrie und das schwedische Erwerbs¬
leben zu entwickeln . Die Regierung bade das Bestreben , die
Bestellung von neuen Fähren der schwedischen Industrie zu¬
gute kommen zu lassen ; wenigstens eine der Fähren
würde auch in Schweden gebaut . Dagegen würde sie
riskieren , dass die neue Route nicht zur rechten Zeit eröffnet
werden könnte , wenn man beide Fähren in Schweden bauen
wollte.

Eine Brandkatastrophe in Amerika.
Clcvcland (Ohio) , 5 . März . In einer öffentlichen Schute

in der hiesigen Vorstadt Colli ngwood brach eine
Feuersbrunst aus , die infolge Ueberhitzung eines Ofens ent¬
standen war und in wenigen Minuten das ganze Schulhaus
in dichten Oualm hüllte, wodurch unter den im Hause be¬
findlichen 4 0 0 Kindern eine furchtbare Panik
entstand . Das Tchulhaus hatte nur zwei Ausgänge , was zur
Folge hatte , datz zahlreiche .Kinder in einem Ausgang festge¬
keilt zu Tode getreten oder schwer verletzt wurden . Bald
nach dem Ansbruch des Brandes fiel das erste Stockwerk des
Schulgebäudes zusammen und zahlreiche Kinder stürzten in
den Kellerraum . Viele von den Kindern tragen deutsche Na¬
men. Ter Direktor der niedergebrannten Schule schätzt die
Zahl der umgekommenen Kinder , die im Alter von 9 bis 12
Jahren standen, aus 75 bis 150 . — Wie ein weiteres Tele¬
gramm meldet, wurden aus den Trümmern bis gestern Nach¬
mittag 146 Leichen geborgen , doch fürchtet man , das;
noch viel mehr Kinder umgekommen sind , weil infolge der
Panik die Ausgänge rasch gesperrt waren , so datz die Kinder
durch Rauch und Flammen nicht ins Freie gelangen konnten .

Berlin , 5 . März . In den letzten Tagen fanden augenschein¬
lich auf Brandstiftungen zurückzuführende D a ch st u h l-
brande statt . Nachdem heute vormittag ein grösserer
Brand in der Mittelstratze gewütet hatte , brach mittags ein
solcher in der Zimmererstrahe in einem dem Wolffschen Bu¬
reau benachbarten Hause aus .

Berlin , 5 . März . Ter in der Friedbergaffäre verwickelte
Direktor Bohn von der Automobilzentrale ist mit seiner
Geliebten nach Berlin zurückgekehrt und hat sich selbst der Be¬
hörde gestellt .

Allcnstein, 5 . März . Die Beerdigung des Hauptmanns v .
Göden hat heute vormittag halb 11 Uhr auf dem evange¬
lischen Friedhof in aller Stille stattgefunden .

Berlin , 5 . März . Dem „ Lokalanzeiger" zufolge wurde der
Gasthofbesitzer Bangert in Hochkirch während eines Streites
von seinem polnischen Dienstmädchen in den Arm gebissen .
Infolge Blutvergiftung starb Bangert bald darauf .

Berlin , 5 . März . Der Redakteur des anarchistischen Blat¬
tes „Der Revolutionär "

, Tapezierer Erich N e u g e b a u e r ,
ist von der ersten Strafkammer des Landgerichts Berlin I we¬
gen Beleidigung mehrerer Beamten der politischen Polizei zu
zweihundert Mark Geldstrafe ev. zwanzig Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Der Staatsanwalt hatte sechs Wochen Ge¬
fängnis beantragt . Der Angeklagte, der sich wegen anarchi¬
stischer Umtriebe in Mannheim in Haft befindet , war vom
Gericht vom persönlichen Erscheinen entbunden worden .

Homburg, 5. März . Eine außerordentliche Generalver¬
sammlung des Kur - und Verkehrsvereins erklärte sich bereit ,
da der Obertaunuskreis zur Finanzierung der Auto¬
mob i l ü b u n g s b ah n für die Zinsen von 150000 Mark
zu 4 Proz . mit 6000 Mark garantieren soll , in Gemeinschaft
mit dem hiesigen Hotelbesitzerverein die Hälfte der Zins¬
garantie mit 3000 Mark zu übernehmen .

Bremen , 5 . März . Zum Präsidenten der Bürgerschaftwurde in ihrer gestrigen Sitzung der Direktor der Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft„ Neptun "

, H . A . Nolze , gewählt .
Meiningen , 5 . März . Im hiesigen Hoftheater ist ein

Brand ausgebrochen , an dessen Bewältigung noch ge¬arbeitet wird . Das ganze Gebäude steht in Flammen und
gilt mit dem gesamten Inhalt als verloren . Der
gegenwärtig in Cap Martin weilende Herzog wurde tele¬
graphisch benachrichtigt .

Essen^ ö . März . Zwei Männer überfielen gestern den Ju¬welier Schiffer rn seinem Laden, streuten ihm Pfeffer indie Augen und raubten zahlreiche Wertsachen u . entflohen .Wien, 5 . März . Das Kuratorium der Bauernfeldfchen
Stiftung be,chloh einstimmig, dem Schriftsteller Karl Schön -
Kronen

'
zu

'
wchm7wE

" Er de " ein - Ehrengabe von 4000

Paris , 5 . März . Appellationsgericht bestätigte den
n du - ^ ^ - Advokatenkammer , demzufolge Hervä aus denmisten der Anwälte gestrichen worden ist.

März . Gestern fand die vorbereitende Dele -
c - -

" d b r , am m l u ng der europäischen Konferenz fürC i ; en bahnd,en,t mit durchgehenden Wagen statt .

Mailand , 5. März . Im Januar 1907 wurde auf der
Strecke Turin —Modena eine Engländerin schwer verwun¬
det und beraubt in ihrem Wagenabteil aufgefunoen .
Der Täter wurde nun in einem gestern wegen Eisenbahn¬
diebstahl verhafteten Mann aus Turin wiedererkannt .

London, 5 . März . Amtlich wird gemeldet, daß der Prinz
von Wales in der letzten Woche des Monats Juli Quebec
zur Feier des 300jährigsn Bestehens der Stadt besuchen wird .
Die atlantische Flotte wird ihn begleiten. Man er¬
wartet , daß auch ein französisches und ein amerikanisches Ge¬
schwader bei den Festlichkeiten anwesend sein werden .

London, 5. März . Im Kohlenbergwerke zu Hamstead
bei Birmingham brach Feuer aus , durch welches 23 Berg¬
leute in der Grube e enge schlossen wurden .

London, 5 . März . Das im Bergwerk Hamstead ausge -
brochcne Feuer ist darauf zurückzuführen, datz die Verscha¬
lung des Schachtes durch ein zu Boden gefallenes Gruben¬
licht entzündet wurde . Fünf oder sechs Bergleutetonnten sich rette n . die übrigen dreizehn bis sechzehnwurden in den Schacht zurückgetrieben. Die Gewalt des
Feuers macht es unmöglich , sich den Eingeschlossenen zu
nähern .

London, 5 . März . Die Bank von England hat den
Diskont von 4 auf 3 (4 Proz . herabgesetzt .

Stand der Badischen Bank
am SS . Februar 1908

Aktiva . '
Metallbestand . 5 976 973 M . 31 Pf .
Rrtchskaffenscheine . 11460 r

'
—

Noten anderer Banken . . . . 380 680
Wechselbestand . 18 218 525 ^ 39 ^
Lombardforderungen . . , . . 11413121 . 50 ,
Effekten . 970 354 , 49 .Sonstige Aktiva . . . . . . . 2189 274 . 55

Passiva .
39160 389 M . 24 Pf .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 237 018
Umlaufende Roten .
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

15 326 500

ketten .
An eine Kündigungsfrist gebundene

11208 097 » 36 .
Verbindlichkeiten . — ^ _ ^

Sonstige Passiva . 1 388 773 - 82 .
99160 389 M . 24 Pf

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbare»
Wechseln 839 083 M . 54 Pf

Dir TirÄti»« der Badische» Bank.

Kr-oßHevzogkicHes KoftHecrter .
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Freitag , 6 . März . Abt . O . 42. Ab.-Vorst . „Des Teufels
Anteil"

, komische Oper in 3 Akten von Auber . Anfang 7 Uhr ,Ende nach (410 Uhr.
Samstag , 7 . März . Abt . .4 . 43. Ab.-Vorst . „Wallensteins

Lager " , dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller . — Piccolo¬
mini", dramatisches Gedicht in 4 Akten von Schiller. Anfang
7 Uhr, Ende nach (411 Uhr .

Sonntag , 8. März . 22. Vorst , außer Ab. Nachmittags 2 Uhr :
„ Der Kompagnon " , Lustspiel in 4 Akten von Adolf L 'Arronge.
Anfang 2 Uhr, Errde (45 Uhr .

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie o. Hhdc .
vom 5 . März 1908.

Hoher Druck bedeckt heute den Südosten Europas . Die
flachen Minima , die gestern über dem Kanal und über Polen
lagen , sind bis zur Helgoländer Bucht und bis zum bottnischen
Meerbusen weitergezogen; eine neue Depression ist im Nord -
Westen der britischen Inseln erschienen . In Deutschland ver¬
ursacht das ersterwähnte Minimum trübes Wetter mit Regen -
und Schnecfällen . Da das Ortsbarometer stärker steigt, so
scheint sich das Minimum zu entfernen ; es ist deshalb bei
wechselnder Bewölkung etwas wärmeres Wetter ohne erheb¬
liche Niederschläge zu erwarten .

Weiternachrichten auS dem Süden
, vom 5 . März , früh .

Lugano halbbedeckt 2 Grad , Biarritz wolkenlos 9 Grad ,
Nizza wolkig 4 Grad , Triest wolkenlos 6 Grad , Florenz wol¬
kenlos 2 Grad , Rom wolkenlos 2 Grad , Cagliari wolkenlos
6 Grad , Brindisi Wolkenos 13 Grad .

Witterungsbeobachtungender Metesrolog. Statt »« Karlsruhe,

März Barom. Therm.
in L .

«bsol .
Zeucht .

Feuchtig¬
keit tn
Pro- .
51

Wind
4 . Nachts S« U. 749 .2 6 .4 3N

°
SW

ö . Mrgs . ?« U. 7518 18 5 .1 98
ii . Mtttgs . 2PU. 753 8 5 .8 4 .7 69 §

Himmel

Regen

wolkig

Höchste Temperatur am 4 . März : 7 2 niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .0 .

Niederschlagsmenge des 4 . März : 8 7 ww .
Wasserstaud des Rheins am 5 . März , früh : Schuster -

Insel 1 66 m , gefallen 2 em - Kehl 2 .25 w , gefallen 8 our j
Maxau 3 96 w, gefallen 16 ow - Mauuheim 3 .56 m, gefallen23 ow.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

B . Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Dsr Relilor ' :
7K . Sskbovk, O. ö krokessor cies IVassvrdaueo P .692 .2 .2

RonknrSversa - re«.
P .716 . Fretvurg . In dem Son-

kiirSverfahren über das Vermögen der
Wirtin Heinrich Hiß Ehefrau
in Freiburg -Güiiterstal soll Schluß -
Verteilung stattfiuden. Hiezu find
295.60 M . verfügbar, welcher Betrag
den Borrechtsgläubigern § 6i ' Z <ff 1/3
zufällt, während die übrigen Borrechls-
und Nichtvorrcchtsgläubiger leer aus¬
geben .

Der Verteilungsplan liegt bet der
Gertchtsschretberet6 des Großh . Amts¬
gerichts hier zur Einsicht offen .

Fretburg , den 2. März 1908 .
K. Kuhn , Konkursverwalter .

^ n üer

L. lierär^llikke» Ü«kli8kll»le
in LLLirvIrsir

boxinnt ckas

8ommkn-8vm 68tki' ! 908 am 22 . /^pnil.
Inskription vom 22 - 28 . ^ prii ; 74ntanx üer Vorlesungen : 27 . ^ pril 1908 .
8»t2uogen, Oobrplan, k>rükungsvors <:irrikten unü ckakrosberiebt können
gegen Linsenäung von 90 ? k ünrok ckas Sekretariat üer Ooebsobui « be¬

zogen verüen .
0evL . Uivalekov vr . ^ Ibrvobt .P .741

P 'S84 .3 .3 Zn verkaufe «

tlkMte Luf -s-fttiie
worunter ein Paar 5- und 6jährige

tLUgLvlsott « Eirvlrsv
vertraut und sehr schnell, für Offiziere
oder Aerzte sehr geeignet . Gefällige
Anfragen unter k ' . k ' . 4140 an
Rudolf Moffe, Freiburg i . B .

Aktien-Gesellschaft .
Die Aktionäre der Maschinenfabrik

Gritzner werden hiermit zur 22 . or¬
dentlichen Generalversammlung ein¬
geladen , welche am Dienstag den
7 . April , vormittags 11 Uhr, zu Dur¬
lach in den Geschäftsräumen der Ge¬
sellschaft staltfinden wird.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes über das

Geschäftsjahr 1907 .
2 . Bericht des Aussichtsrates .
3 . Beschlußfassung über Genehmi¬

gung des Rechnungsabschlusses
und Verteilung des Gewinnes .

4 . Beschlußfassung über Entlastung
des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrates.

5 . Ersatzwahl zum Aufsichtsrat .
Der Aufsichtsrat bezeichnet als die¬

jenigen Stellen , bei welchen die Aktien
oder die über die Hinterlegung ausge¬
stellten notariellen Bescheinigungen
zur Teilnahme an der Generalver¬
sammlung , und zwar spätestens am
8 . April , abends 6 Uhr zu hinterlegen
sind , P .737
in Durlach : die Gesellschaftskasse , in
Karlsruhe : das Bankhaus Beit L .
Hamburger und die Filiale der Rhei¬
nischen Kreditbank, in Frankfurt a M . :
die Pfälzische Bank, in Berlin : den
A . Schaaffhausenschen Bankverein.

Durlach , den 4 . März 1908 .
Der Aufsichtsrat der Maschinenfabrik
Gritzner A.-G., Robt . Koelle , Geheimer

Kommerzienrat , Vorsitzender.

Bürgerliche Rechtsstreite
Konkurseröffnung .

P .750 . Nr . 3616 . Durlach .
Ueber den Nachlaß des Zimmermanns
Josef Stork in Wöschbach ist am
8 . März 1908 , vormittags ^H12 Uhr.
das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den.

Rechtsanwalt Neukum in Durlach
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . März . 1908 bei dem Großh . Amts¬
gericht Durlach anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
Großh . Amtsgericht Durlach zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschussesund eintretendensalles über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichne -

ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 7. April 1908 ,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 31 . März
1908 Anzeige zu machen .

Durlach , den 4 . März 1908 .
Eisenträger .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Konkurseröffnung.

P .751 . Nr . 2492 . Eberbach . Ueber
das Vermögen des Zivilingerkieurs
Alfred Bogelgesang in Neckargerach ,
zurzeit an unbekannten Orten abwe-
>end , wird heute am 4 . März 1908 ,
vormittags 10 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet , da der Gastwirt Fritz
Leitz in Neckargerach als Konkurs¬
gläubiger des Gemeinschuldners aus
einer Forderung von 2976,84 M . den

! Antrag auf Konkurseröffnung gestellt
! und seine Forderung glaubhaft ge-
! macht hat.
! Der Kaufmann Franz Sptelmann
! in Eberbach wird zum Konkursverwalter
! ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
18 . April I90A bet dem Gerichte anzu-

! melden .
Es wird Termin anberaumt vor

dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über

! die Bestellung eines Gläubigeraus -
! schusses und eintretendenfalls über die
! in § 132 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf
Samstag den 28 . März 1908 ,

vormittags >/,n Ubr ,und zur Prüfung der angemeldeten
. Forderungen auf
! Mittwoch den 6 . Mai 1908 ,

vormittags ' /,H Uhr .
! All n Personen, welche eine zur
! Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
! haben o^er zur Konkursmasse etwas
! schuldig find , wird ausgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfolgen
^ oder zu leisten, auch die Berpflickuuna
auferlegt, von dem Besitze der Sache
unü von den Forderungen , für welche
sie aus der Save abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 21 . März
1908 Anzeige zu machen .

Eberbach, den 4. März 1908 .
Großh . Amtsgericht,
gez vr Schüler .

Dies veröffentlicht :
Heinrich , A .-G .-Sekretär .

KonkurSverfahreu .
P '732 . Nr . 2 944. Karlsruhe

Ueber das Vermögen der Frau Eli¬
sabeth Rilke geb . Schürmann in
Karlsruhe , Körnerstraße 29 lll , wurde
heute am 2 . März 1908 , nachmittags
0,6 Uhr, das Konkursverfahren er-
öffnet.

Der Kaufmann Moritz Mond hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt

Konkursforderungen find bis zum
14 . April 1908 bet dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigcrausschusses und eintretendenfalls
über die in K 132 der Kankursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 31 . März 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 28 April 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka-
demtestraße 2 8 , lll Stock, Zimmer
Nr . 49 , Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wurde aufgegebrn, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
anferlegi, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 14 . April
1908 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 2 . März 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Müller .

KonkurSverfahreu .
P .718 . Kehl In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Land
Wirts KarlGrampp alt in Rvein-
bischvftsheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur E Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis auf :

Montag den 23 . März 1908 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht dahier,
Zimmer Nr 2, bestimmt .

Kehl , den 2 . Mä - z 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Maurer .

Konkursverfahren .
P '754 . Nr . 2178 . Mannheim .

Ueber das Vermögen der Firma
Jakob Kraut , Inhaber Peter
Redemann , 1? 1 , 3 in Mannheim,
wurde beute vormittags 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Freund in Mannheim.

Konkurssorderungen find bis zum
25 . März 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Freitag den 3 . April 1908 ,

vormittags 9 ^Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abteilung
III, I . Obergeschoß Saal Zimmer
Nr . 111 . Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
2b . März 1908 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 4 . Mär « 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Abteilung 111 .
Fleck .

Konkursverfahren .
P '719 Nr . 1796. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Glasermetsters Ludwig
Eberschwetn in Huchenfeld wurde
nach Verteilung der Masse durch Be¬
schluß des Großh . Amtsgerichts hier
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim, deu 29 F bruar 1908 .
Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts I .

A . Schmitt , Aktuar .
AonknrSverfahre«.

P .720. Nr 1743 Pforzheim .
Im Konkursverfahren über den Rach-

Wtlhelm Dann von Ittersbach
wurden die Gebühren und Auslagen
des Konkursverwalters auf 18/10 Mk.
(achtzehn Mark 1b Pf .) festgesetzt.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen dos Schlußverzetchnis
wurde bestimmt auf
Dienstag den 31 . März 1908,

vormittag « 9 Uhr ,
Z mmer Nr . 15.

Pforzheim, den 29 . Februar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .

A . Schmitt , Aktuar.

Strafrechtspflege.
P '675 3 3 Nr . 4181 . Walds Hut.

Friedrich Thoma ,
Landwirt, geb am 26 . März 1878 in
Unteralpfen, zurzeit an unbekannten
Orten , wird beschuldigt, als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubnis ausge-
wandert zu sein, Uebertretung gegen
§ 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts h >e»selbst auf

Freitag den 3. April 1908 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh SchöffengerichtWalds -
Hut zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach Z 472
der Strafprozessordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando Donauejchtngen aus¬
gestellten Erklärung verurteilt werden.

Waldshut , den 18 . Februar 1908
Schmitt

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanutmuchuua.
Eine Kanzleigehilfenstelle mit einer

Jahresvergütung von 900 M . ist auf
1. April d. Js . bei uns zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen sich so¬
fort melden . Aktuare bevorzugt. P .739

Staufen , den 1. März 1908.
Großh . Bezirksamt ,

v. Witzlebe «.

! bach, Abt. 116, 117, 118 : 58 « «»
^buchenes, 95 Ster eichenes , 388 Ete »
! forlenes , 20 Ster tannenes Scheitholz
und etwa 300 Ster Laub - und Nadeö
holzprügel . P .738.2.S

Die Forstwarte Fluderer und Kun>
in Lchi iberg geben aus Perlon ,
nähere Auskunft .

ÄkinkahIkiiljkfttUlig .
Die Lieferung von ca . 1000 000 kg

Fettschrot und ca 250 000 kg NuA
kohlen ist für bas Jahr , 1 . Juli 1908/0S
zu vergeben.

Angebote hierauf find spätestens VIS
1 . April d . I . bei Grotzh . Amts«
kaffe Mannheim- Ltadt einzuretchen,
woselbst auch die Bedingungen auf¬
liegen. P '761

Karlsruhe , den 27 . Februar 1908.
Grotzh . Verwaltungshof .

Eine weitere

Kanzleigchilsenstclle
mit einer Jadresvergütung von 900 M.
ist hier sofort zu besitzen Berwal -
tungsaktuare mit guter Handschrift
wollen sich melden . P .766

Schwetzingen , den 4 . März 1908 .
Großh . Bezirksamt.

Baur .

Bekanntmachunff.
Bus der Deborak Langenbach -

Stiituug ist eine Heiratsaussteuer
im Betrage von :

I « 28 .57 M .
an eine Verwandte der Stifterin zu
Vergeben . P '762

Elwatge Bewerbungen sind unter
Nachweis des Grades der Verwandt¬
schaft mit der Stifterin nebst dem Ge -
burts - und Leumundszeugnis bis
1 . Juni d . Js . anher einzureichen.

Mannheim , den 3 . März I9r >8 .
Tie Verrechnung der Teborah

Langenbach - Stiftung.
S ch o r s ch .

Hch- Verücheruin.
Grotzh . Forstamt Baden ver¬

steigert mit üblicher Borgfrtstbewillt»
gimg am
Dieustag . den 1 « . März l. I .»

vormittags l « Uhr ,
im Schützenhause i » Basen :

Aus den Domänenwald-Abtetlungen
I l, 14, II 4, 5 (Sopüienruhe , Lauer-
matte, Fünfbrnnnen , Bretters ) :

Eichen : 2 111 ., 22 IV -, 12 V . Kl -
Nadel-Stämme : 4 I ., 11 II , 18 III .,

18 IV, 10 V. Klaffe -
Nadel Abschnitte : 14 I ., 24 11 .,

15 III . Klasse -
Baustangen : 203 I . und II . Kl . -
Hopfenstangen : 865 I ., 655 II .,

850 III , 590 IV . Klaffe -
Rebstecken : 1060, Bohnenstecken :

2070 Stück.
Aus den Abteilungen I 1 und II 5

(Sophtenruhe und Fünfbrunnen ) :
88 Ster buchene, 12 gem. - 43 Nadel-

Scbet' er -
99 Ster buchene, 24 gem . - 41 Nadel-

Prügel , sowie 92 Ster Reisprügel
Aus den Ableitungen l 14 und II 4

(Lauermatte und Breiters ) : mehrere
Lose Schlagraum .

Das Nutzholz wird zuerst versteigert.
Die Forstwarte Bolz in Baden,

Westermann in Badeuscheuern und
Eller in Ebersteinburg zeigen das
Holz auf Verlangen vor . P 713

8ttktbW W Hmldkitki.
Für den Neubau des Untei steuer «

amtes i« Rastatt vergeben wir nach
Maßgabe der Verordnung Großh .
Ministeriums der Finanzen vom 3 . Jan .
1907 die Glaser-, Schreiner -, Schlosser-,
Tüncher- und Tapezierarbetten , da-
Liefern und Legen der Holzfußböden,
die Rolladeniiefcrung und die Aus¬
führung von Boden- und Wandbelägen
in Fliesen und Asphaltplalten .

Die BergebungSnme,lagen liegen
vormittags von 8 bis i2 Uhr auf dem
Schloßbaubureau in Rastatt zur Kennt¬
nisnahme auf und werden Angebots-
sormulare gegen Ersatz der Selbst¬
kosten daselbst abgegeben .

Zur Submisfionse ' öffnung am
l 8 . März 1S08 , vormittags ' /, 1«
Uhr , auf dem Schioßbauburra »
in Rastatt , der die Anbntensen bei¬
wohnen können , find die Angebote
verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei eiuzusenden .
Zuichlagsfrist 4 Wochen . P ' 735 .2 .1

Boden, den 24 . F >bruar 1908 .
Großh . Beztiksbauinspeklion.

Forsch ner .

Vergebung
eiserner Brücken.
Für die Verlegung des Personenbahn¬

hofes Karlsruhe haben wir die Liefe¬
rung und fertige Ausstellung des Essen¬
werkes einer

Brücke mit 141800 k§ Flußeisen
und mit 9 200 kA Stahl

im Wege des öffentlichen Angebots nach
Maßgabe der Verordnung des Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 zu vergeben.

Die Unterlagen hierzu können ans
unserem Bureau , Etilingerstraße 39 HI ,
eingcsehen werden, woselbst auch Pläne ,
Berechnungen und Bedingungen gegen
3^ 0 Mk . Kostenersotz — für Portope »
bühren 3o Pfennig wehr — abgegeben
werden. Angebote müssen spätestens btS
zum Eröffnuiwstermin

Montag de« 2 » . Mär » d . IS .,
>vornuiiags 11 Uhr , portofrei, Verschlossen
! und mit cmsprechender Aufschrift ver»
seven, ernlnffen . P .707 .2 .1

Die Zuschlagsfrtst beträgt 4 Wochelt .
Karlerude , den 29 . Februar t908.

Gr Babnbauinspcktion II .

Brennholz-
Versteiqeruna.

Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬
lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Montag den 16. März ,
vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zur
„Marxzeller Mühle" in Marxzell aus
den Distrikten : Oberklosterwald, Abt.
82 : 440 Ster forlenes Scheit - und
Rollenholz, 38 Ster gemischte Nadel¬
holzscheiter , Ster meist forlenes
Prügelholz , 31 Ster Reisprügel . Un¬
terwald , Abt. 86 : 17 Ster buchenes,
129 Ster tannenes , 7 Ster gemischtes
Scheitholz, 63 Ster meist tannene
Prügel , 46 Ster Reisprügel . Maisen -

Ntttzkbung von Waffer-
lkitllngsarbejltu .

Die Arbeiten einer WosserleitimgS -
anioge von der Lach nach der Loko-
molivsp «iseeinrtchtung im Bahnhof
Singen sind im Wege der öffentlichen
Verdingung gemäß den Bestimmungen
der Verordnung Großh . Ministeriums
der Finanzen vom 3 . Januar 190? zu
vergeben, und zwar :

I . Er darbeiten für 75 m Rohrgraben .
2 Ausführung von 90 m Rohr¬

leitung aus 200 mm weiten guß¬
eisernen Muffenröhren .

3 . Herstellung von 2 Schächten auS
1 m weilen Zememröhren

Tie Pläne und Bedingungen liegen
auf dem Dienstz mmer der Unterzeich¬
neten Behörde zur Emstchc auf, woselbst
auch die Angebotssormulare zum Etn-
sei- en der Einzelpreise erhoben w . rden
können . E ne Zusendung derselbe » nach
ausw iris findet nicht statt . P .710 2.1

Die Angebote sind vollständig auS«
gefüllt, ausgerechnet und unterschrieben
bis spätestens
Samstag , deu 28 . März d. I .,

nachmittags 5 Uhr .
verschlossen und portofrei, nnt der Auf¬
schrift . „Angebot zur Wasserleitu. gs-
anlage in Smgen " versehen , anher ein«
zureichen .

! Ziischlagsfrtst 14 Tage .
Singen , den 28 Februar 1908.

Großh . Bahnbaninspektio«.

Mtst-tüll- tt Mttvttkrhr.
Vom 5 März 1908 ab wird die

Ausnahmetarif 14 (Zucker zur Aus*
fuhr) vorgesehene Frist für die Em*
brin^ung deS Erstaltungsantrogs
Sendungen , die bis etuschlteßluV
3l . August 1909 auf der Bmiiei statwN
etngehen , von der sie ausgi fübrt werden
sollen , auf 18 Monatc v rlängerr .

Karlsruhe , den 4 . März I ^sB . P
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